






Massenandrang 
bei den 
Armbrustschützen 
(E. Bull) 

Die Fotos zu diesem Bericht wurden von Frau Vreni 
Kummer und Herrn E. Schwarzenbach gemacht. 
Wenn man sich die Fülle von positiven Erlebnissen 
von nur 21/2 Tagen vergegenwärtigt, wird deutlich , 
wie gross und wichtig diese neue Art der Schule ein­
zustufen ist, wenn sie auf alle 800 Kinder und alle 
Stufen in allen Schulhäusern ausgedehnt wird. Die 
Vielschichtigkeit wird in de~ nachfolgenden Über­
sicht deutlich, die keineswegs Anspruch auf Voll­
ständigkeit erheb~n kann: 

Schmuck aus Acrylglas (V. Kummer) 
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Schulhaus/Stufe Art der Veranstaltung 

Uetzikon 
Feldbach 

Tobel 

Im Eich 

Neues Dörfli 

Dörfli 

Eichberg 

Gmeindmatt 

Klassenlager Maloja 
Bau von Marionetten und 
Unterstufe mit Tobel 
Unterstufe mit Basteln, 
Malen, Kochen, Spielen, 
Musik, 
Instrumental- und Vokalmusik 
Theater: Er häd sich um eus 
kümmeret 
Gesamte Mittelstufe: 
s . Bericht und das gleiche 
schon im November 
Holztiere und Unterstufen­
projekttage 
Spiel- und Plauschtag mit 
Neuem Dörfli 
Indianerwochenende 

· Intensive Adventszeit mit 
Singen und Basteln 
Stabpuppen · mit Aufführung 
Velotouren 
Viel Ausflüge in der näheren 
Umgebung 
Projektwoche in T enero 
In der Schulküche: Kochen 
für Knaben 
Klassenlager Madulain 
Computerwoche 
Langlaufwoche im Jura 
Klassenlager Le Lode 
Klassenlager Kandersteg 
Sportlager Wartburg 
Klassenlager Glarnerland 
(mit welchem Lehrer? 
Man darf 3 x raten) 
Projektwoche mit verschiede­
nen Themen 

Es versteht sich, dass die Eltern-Organisationen im 
Kanton Zürich demnächst auf Boldern eine Tagung 
unter dem Thema «Lang lebe das Langschuljahr» 
durchführen. 



(_) 

Apfelschuss-Training 

Stoffdruck 
Ab 1992 kommt nun noch der Französischunter­
richt ab 5. Klasse und die neue Lehrplanrevision 
zum Tragen. Ob es möglich wird, den Stoffdruck zu 
redimensionieren und sich mehr Freiraum zu solch 
gestalterischem Erleben zu schaffen? Das wäre drin­
gend nötig und liesse das soziale Erleben und das 
Anliegen der Menschenbildung besser verwirkli­
chen. 
Was machen wir mit Eltern , die noch immer mei­
nen , solch ein Tun sei «vertrödelte Zeit», und man 
müsse in der Schule eben büffeln und noch einmal 
büffeln? Und was machen wir mit den Fachidioten, 
die meinen, nach der Volksschule müsse man be­
reits zum Computerfachmann ausgebildet' sein? Als 
ob man das nicht auch noch lernen könnte! Ist es 
wirklich nicht möglich, dass die Schule zum Aufstel­
ler für unsere Kinder wird? Nicht Schlamperei , aber 
Heiterkeit und Disziplin in einem erfüllten Alltag, in 
dem die verschiedenen Talente entdeckt und geför­
dert werden. 

Und die Lehrer? 
Die Lehrer haben nicht einfach 7 Wochen Mehr­
ferien, sondern absolvieren in dieser Zeit ein vielfäl­
tiges Weiterbildungsprogramm. Auch darüber Hes­
sen sich ganze Bücher schreiben. Ein Beispiel aus 
vielen: Am 12. Juni 1989 haben wir einen gemein­
deinternen Weiterbildungstag unter dem Thema 
«Lehrer lehren Lehrer». Darauf freuen wir uns. 

Färbetechniken (H. Schmid) 

0 

Peddigrohrflechten (D. Meili und A. Roth enberge r) 

Männer-Ko~hkunst (M . Pally und A. Rüegg) 

Einige Zahlen zur Schulgemeinde 

Klassen Kinder 

Kleinklasse A 1 8 
Kleinklasse B 

Unter- und Mittelstufe 1 7 
Kleinklasse B 

Mittel- und Oberstufe 1 10 
1. Klasse Primar 5 105 
2. Klasse Primar 4 84 
3. Klasse Primar 4 82 
Gesamtschule Uetzikon 6 20 
Mehrklassen Feldbach 1-3 3 17 
Mehrklassen Feldbach 4-6 3 15 
4. Klasse Primar 4 91 
5. Klasse Primar 4 71 
6. Klasse Primar 4 73 
1. + 2. Klasse Oberschule 2 18 
3. Klasse Oberschule 1 8 
1. Klasse Realschule 2 32 
2. Klasse Realschule 2 28 
3. Klasse Realschule 2 29 
1. Klasse Sekundarschule 2 36 
2. Klasse Sekundarschule 2 24 
3. Klasse Sekundarschule 2 33 
In externen Schulen 65 

Total 55 856 
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Menschen im Dienste der Öffentlichkeit 

Johann Leemann, Stromableser 
Heidi Abt und Eugen Schwarzenbach 

Obwohl Johann Leemann in der Hueb zeitlebens 
ein Bauernheimat bewirtschaftete, kennt man ihn 
bei der nichtbäuerlichen Bevölkerung durch die 
flüchtigen Begegnungen am Stromzähler. 
Der heute Zweiundsechzigjährige hat im Jahre 1982 
diese Arbeit von Georg Störi übernommen, als sei­
ne Gesundheit es nicht mehr zuliess , die Arbeit in 
der Landwirtschaft zu betreiben. Trotzdem hilft er 
seinem Sohn, sofern er Zeit dazu hat - aber an vor­
derster Stelle steht für ihn die Betreüung der ca. 
2600 Haushaltungen, die ihm zugeteilt sind . Sein 
Aufgabenbereich ist in zwei Ablesekreise eingeteilt , 
ein kleiner mit 1100 und ein grosser mit 1500 Zäh­
lern, die alle vier Monate innerhalb von 21 Tagen 
registriert und den EKZ (Elektrizitätswerke des Kan­
tons Zürich) zur Abrechnung übermittelt werden 
müssen. Er verwendet dazu die vorgedruckten 
Lochkarten, ermittelt den Zählerstand vom Hochta­
rif (0700 - 2200) und Niedertarif (2200 - 0700), und 
dann werden die ausgefüllten Karten von einem Be­
legleser verarbeitet. 
Neben Johann Leemann betreut Arthur Mees ca. 
130 Kleinbezüger in der Gege·nd von Uetzikon, und 
Feldbach wird direkt von Zürich aus betreut; ebenso 
die Grossbetriebe. Zu den Kleinbezügern gehören 
die Haushaltungen, Landwirtschaftsbetriebe · und 
das Gewerbe. 
In neueren Häusern sind die Zähler in einem Käst­
chen an der Aussenwand angebracht und bei älte­
ren Liegenschaften findet man sie im Keller, in der 
Wohnung oder der Scheune. Es versteht sich, dass 
man die Arbeit des Stromablesers erleichtern wür­
de, wenn der Zugang zu den Zählern ohne Hinder­
nisse möglich wäre und bei Ausseninstallationen 
nicht Rosenbeete und Sträucher den Weg versper­
ren. Bei Schnee und Regenwetter und den vielen 
Feldwegen ist ohnehin dafür gesorgt, dass das 
Schuhwerk etwas mitbekommt, das vor der Haustür 
bleiben sollte. 
Diese Arbeit erfüllt Johann Leemann mit viel Freu­
de . Er ist viel an der frischen Luft und kommt mit 
vielen Menschen zusammen, und seine Arbeit erfor­
dert absolute Verlässlichkeit. Das liegt ihm, die 
Menschen und die Verlässlichkeit. Vielleicht hat 
man den Eindruck, Herr Leemann sei etwas wort­
karg - wenn man ihn aber näher kennt, spürt man, 
dass er eben ein grosses Pensum in einer kurzen Zeit 
bewältigen muss und dass bei ihm absolute Ver­
schwiegenheit zu seinem Berufsethos gehört. Er ist 
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Johann Leemann 

ein leutseliger, offener, aber auch verschwiegener 
Mann und versteht seine Arbeit als wirkliche Dienst­
leistung. Bei einem Wohnort- oder Wohnungs­
wechsel sind bestimmte Termine einzuhalten, und 
bei Wohngemeinschaften wechselt die Zuständig­
keit oftmals, so dass es wirklich nicht immer einfach 
ist, verlässliche Unterlagen zu beschaffen . Beson­
ders freut ihn das gute Einvernehmen mit den 
Hauswarten, die ihm durch rechtzeitige Meldung 
und seriöse Grundlagen die Arbeit erleichtern. 

Einige Zahlen zum Stromverbrauch 1988 

Kleinbezüger in Hombrechtikon 2 753 
Stromverbrauch total p/ a 17 5 72 000 kWh 
Stromverbrauch pro Abonnement p/ a 6 382 kWh 
Stromverbrauch pro Einwohnerp/ a 2 584 kWh 
Hochtarif prokWh 16,9 Rp . 
Niedertarif pro kWh 7, 9 Rp. 

0 



Tagesbetreuung von Kindern in Hombrechtikon 
Ergebnisse einer Bedürfnisabklärung von Thomas Maurer 

Anfangs Dezember 1988 habe ich in der Ährenpost 
über das angelaufene Projekt Tagesbetreuung von 
Kindern berichtet. Dabei zeigte ich vor allem grund­
sätzliche Probleme zu diesem Thema auf, etwa dass 
eine steigende Anzahl alleinerziehender Eltern, aber 
auch Elternpaare, die beide arbeiten müssen oder 
wollen , auf Tagesbetreuungsplätze für ihre Kinder 
angewiesen sind. 
Wie es konkret in Hombrechtikon aussieht, ob die 
heutigen Betreuungsmöglichkeiten noch ausrei­
chend sind oder ob sich allenfalls neue, zusätzliche 
Angebote aufdrängen - diesen Fragen galt es auf 
den Grund zu gehen. _ 
Nach verschiedenen Bedürfnisabklärungen (Frage­
bogen-Umfrage mit allen Lehrern/innen und Kin­
dergärtnerinnen; Gespräche mit Betroffenen, Be­
hördenmitgliedern und anderen interessierten Per­
sonen; Einbezug der grösseren Firmen; Reaktionen 
auf den Dezember-Artikel usw .) können die obigen 
Fragen beantwortet werden. 
Hier die wichtigsten Resultate in Kürze: 
- In direkten Gesprächen mit alleinerziehenden 

Müttern zeigt sich ein grosses Bedürfnis an guten 
Tagesbetreuungsplätzen. Dabei wird häufig dar­
auf verwiesen, dass Tagespflegefamilien proble­
matisch sein können (Eifersuchtsprobleme, per­
sönliche Reibereien, Schwierigkeiten beim Su­
chen usw .), so dass es manchmal für das Kind ei­
nen oder mehrere Pflegefamilienwechsel zur Fol­
ge haben kann. Diese Wechsel können sich für 
die Entwicklung des Kindes negativ auswirken. 
Eine Krippe oder einen Tageshort sehen viele Be­
fragte als einzig sinnvolle, Kontinuität garantieren­
de, familienergänzende Lösung an. 

- Die meisten Firmen- oder Personalchefs von grös­
seren Firmen bejahen das Bedürfnis nach einer 
Tagesbetreuung. Viele Männer mit kleinem Ein­
kommen seien, bedingt durch die hohen Lebens­
kosten, auf den Mitverdienst der Partnerin ange­
wiesen - was Kinderbetreuungsprobleme nach 
sich ziehe . 

- Genaue Zahlen und Fakten ergaben sich aus der 
Schul- und Kindergarten-Umfrage (Vollerhe­
bung): 

- 73 Kinder wachsen in Hombrechtikon in einer 
Einelternfamilie auf (8 % aller Kinder). 

- Rund 20 % aller Kinder leben in einer sogenann­
ten «Doppelverdienerfamilie» , wobei die Mütter 
oft nur teilweise arbeiten. 

- 44 Kinder in der Altersstufe von 5 bis 12 Jahren, 
das sind beinahe 6% aller Kinder, bräuchten ei­
nen Tagespflegeplatz. 
(Diese letzte Aussage entstammt der persönlichen 
Meinung der/des Lehrers/in oder Kindergärtne­
rin - jeweils bezogen auf ihre/seine Klasse.) 
Zu beachten: Der gesamte «Frühbereich» (Kinder 
von O bis vor Kindergarteneintritt) von etwa 500 
Kindern ist durch diese Umfrage nicht erfasst wor­
den . Eine Hochrechnung mit Einbezug aller Hom­
brechtiker Kinder ( etwa 1500 im Alter von O bis 
15) würde die Bedarfszahlen noch weiter nach 
oben drücken. 

Zusammenfassung der Bedürfnisabklärung 
Die durch die verschiedenen Bedürfnisabklärungen 
hervorgegangenen Resultate sprechen eine klare 
Sprache. Die jetzigen Betreuungsangebote in Hom­
brechtikon ( einige Tagespflegefamilien, « Grossfami­
lie» Frau N. Kägi) genügen der heutigen, steigenden 
Nachfrage nicht mehr. Um dieses Defizit, oder tref-

fender gesagt , diesen für die Kinder so wichtigen 
pädagogischen Bereich zu verbessern , erachte . ich 
eine gut durchdachte Institutionalisierung (in Form 
einer Krippe, eines Horts oder einer Kombination 
von beidem) als notwendig. 

Wie weiter? Was soll jetzt geschehen? 
Damit das Projekt weitergeführt werden kann, er­
scheint es mir wichtig, dass eine Projektgruppe, be­
stehend aus Behördenvertretern/innen, Betroffe­
nen, Firmenvertretern/innen und weiteren enga­
gierten Personen, gebildet werden kann . Diese 
Projekt- oder Arbeitsgruppe hätte verschiedene Lö­
sungsmodelle zu überprüfen und müsste gemein­
sam die Realisierung der sinnvollsten Lösung an­
streben. (Es gibt im Bezirk Meilen einige gute Bei­
spiele von Institutionsmodellen.) 
Als künftige Trägerschaft einer solchen Institution 
wäre später die Gründung eines Vereins wichtig . 
Die tatkräftige Projektunterstützung wird weiterhin 
durch das Jugendsekretariat Meilen gewährlei?tet, 
vor allem durch die Sozialarbeiterin Frau Lina Metz­
ger. Ausserdem wird ein weiterer Praktikant ge­
sucht. 
An dieser Stelle möchte ich mich persönlich verab­
SGhieden. Es war mir eine Freude, in Hombrechti­
kon diese interessante Bedürfnisabklärung durchzu­
führen . Besonders geschätzt habe ich die gute Auf­
nahme der Gemeinde (speziell im Gemeindehaus!) 
und auch von den vielen Mitarbeitern/innen war ich 
positiv überrascht. 
Ich hoffe, dass dieses Projekt bald Früchte tragen 
wird, denn ein Fetzen Papier allein nützt den betrof­
fenen Kindern und Eltern wenig ... 
Abschliessend möchte ich- noch auf zwei wichtige 
Punkte aufmerksam machen: 
- Als «Nebenprodukt» zur Bedürfnisabklärung, aber 

als genau so wichtig zu erachten, ist im Laufe der 
Zeit ein Sunntigsträff für Alleinerziehende entstan­
den. Ab Januar 1989 treffen sich alleinerziehende 
Mütter mit ihren Kindern jeweils 1 x pro Monat 
im Treffpunkt Blatten (auch alleinerziehende Vä­
ter sind herzlich eingeladen!) . Die sehr gut besuch­
ten und auch gemütlichen Treffs bieten Raum 
zum «Zämesii», um zu diskutieren und um ge­
meinsam etwas zu unternehmen (z.B. «brätle», 
Ferien usw.). Interessenten und Interessentinnen 
melden sich bei T. Bosshard (Tel. 42 40 32) oder 
M. Bonfiglioli (Tel. 42 34 20) . 

- Wer noch nie eine Kinderkrippe oder einen Hort 
von innen gesehen hat, kann sich vielleicht kein 
plastisches Bild machen, was hier so alles ge­
schieht. Deshalb findet am 20. Juni 1989, um 
20.15 Uhr, im Saal der katholischen Kirche eine 
öffentliche Veranstaltung zum Thema «Tagesbe­
treuung - heute» statt. 
Frau Regula Spinner vom Marie Meierhofer­
Institut für das Kind, Zürich, wird über dieses The­
ma referieren. Sie geht dabei auf folgende Fragen 
ein: Situation der Fremdbetreuung, Kinderkrip­
pen heute, Notwendigkeit solcher Institutionen. 
Sie wird dazu Filmausschnitte aus Kinderkrippen 
zeigen . 
An diesem Abend bietet sich auch Gelegenheit für 
eine Diskussion. Sie sind herzlich dazu eingela­
den! 

PS: Wer sich für den Situationsbericht (ausführliche 
Beschreibung der Bedürnisabklärung) interessiert, 
kann sich bei mir melden. Telefon 419111, Tho­
mas Maurer. 
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Wohin mit ausgedienten Kühlschränken, Fernseh­
apparaten und elektronischen Geräten? 
Kühlschränke , Tiefkühltruhen , Fernsehapparate , Com­
puter und elektronische Geräte müssen auf Wefsung der 
KEZO gesondert vom übrigen Sperrgut gegen eine Ge­
bühr , die separat bezahlt werden muss , in die KEZO gelie­
fert werden (Kühlschränke und Tiefkühltruhen Fr. 10 . - , 
Fernsehapparate , Computer, elektronische Geräte usw. 
Fr. 5.-) . Aus diesem Grund können diese Geräte mit 
den offiziellen Sammeltouren nicht mehr mitgenommen 
werden . Sie sollten aber ab sofort auch nicht mehr in der 
Abfallsammelstelle Blatten deponiert werden , sondern 
können gegen die erwähnte Gebühr beim Mehrzweckge-

Wir gratulieren 
zum 80. Geburtstag 

2. Juni Maurice Bosshard , Etzelstrasse 6 
15. Juni Violetta Eigenheer, Glärnischstrasse 15 
2. Juli Lina Kunz, Zelglistrasse 18 

zum 90. Geburtstag 
15. Juni Bertha Ottinger, Etzelstrasse 44 
15. Juni Oswald Kuratli, Waffenplatzstrasse 25 
16. Juni Ida Häusermann , Etzelstrasse 6 
21. Juni Elisabetha Wild , Hasenweid 571 
28. Juni Barbara Aeberli , Waffenplatzstrasse 25 

bäude Holflüe abgegeben werden . Bitte setzen Sie sich be­
züglich Ablieferung mit dem Strassen meister P . Lorenz, 
Tel. 419402 , in Verbindung . 
Eine andere Möglichkeit ist die Rückgabe im Fachgeschäft 
beim Kauf eines neuen Gerätes, oder aber die direkte Ab­
lieferung in die KEZO , Hinwil (Montag bis Freitag, 07 .00 
bis 11.45 Uhr und 13.30 bis 16.45 Uhr) . 
Die Gesundheitsbehörde ist Ihnen dankbar , wenn Sie die 
neue Regelung beachten und dafür Verständnis aufbrin­
gen . 

zum 91. Geburtstag 
16. Juni Karolina Sommer, Etzelstrasse 6 

zum 92. Geburtstag 
22. Juni Martha Dänqliker, Altersheimstrasse 

zum 93. Geburtstag · 
22 . Juni Hulda Ziegler , Altersheimstrasse 

Veranstaltungskalender Juni 1989 
Samstag, 3. Juni 
08.00-12.00 Uhr , ganzes Gemeindegebiet 

Samstag , 3 . Juni , 19.30 Uhr 
Jugendhaus Töbeli 

Samstag, 3. Juni, 08.30-11.30 Uhr 
Parkplatz Pöschtli 

Samstag, 3. Juni , Samstag , 10. Juni, Sonntag, 11. Juni 
08.00-12.00 Uhr , 13.00-18.00 Uhr 
Schützenhaus Hombrechtikon 

Sonntag, 4. Juni 

Sonntag , 4. Juni 
ab 11.00 Ühr 
Treffpunkt Blatten. 

Montag , 5 . Juni 
Jugendhaus Töbeli 

Freitag, 9. Juni , 19.00 Uhr 
Jugendhaus Töbeli 

Samstag, 17. Juni, 09.00-12.00 Uhr 
Schützenhaus Hombrechtikon 

Samstag, 17. Juni, 20.00 Uhr 
reformierte Kirche 

Sonntag, 18. Juni, 14.30-21.30 Uhr 
beim Schulhaus Tobel oder in der Turnhalle Tobel 
{je nach Witterung) 

Montag, 19. Juni, 19.30-22.00 Uhr 
Jugendhaus Töbeli 

Freitag, 23. Juni, 20.00 Uhr 
reformierte Kirche 

Samstag, 24. Juni, 08 .30-11.30 Uhr 
Parkplatz Pöschtli 

Samstag/ Sonntag, 24./25. Juni 
Jugendhaus Töbeli 

Samstag, 1. Juli ( evtl. 8. Juli) 
Seeweidhöhe 
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Texaid-Kleidersammlung 
Samariterverein 

Disco «Shaking Shoes» 
Jugend- und Freizeitverein 

Wuchemärt 

Standeinweihungsschi essen 
der Schützengesellschaft Hombrechtikon 

Eidgenössische und kantonale Abstimmungen 

Sunntigsträff für Alleinerziehende 
Anmeldung: T. Bossard, Tel. 424032 
M. Bonfiglioli, Tel. 423420 

Start: Marionettenkurs für Erwachsene 
Jugend- und Freizeitverein 
Anmeldung: Frau M. füändli, Tel. 42 39 09 

Reggae-Special-Abend 
Jugend- und Freizeitverein 

4 . Bedingung (obligatorisch) 
Schützengesellschaft Hombrechtikon 

Konzert 
mit Hans-Jakob Bollinger und Arthur Meier 
(Trompeten) und Peter Leu (Orgel) 

First Hombi Open-Air 
mit Gitarrist Joseph Martyn, Rockband «Power Point», 
Mundart-Rockgruppe «Sperrguet» und Konzertshow 
mit « T en-Sing St. Gallen» 

Aids-Info mit anschliessender Diskussion 

Gemeindeversammlung 

Wuchemärt 

Töggeliturnier für jedermann! 
Jugend- und Freizeitverein 
Informationen: Frau M. Brändli, Tel. 423909 

Waldfest 
Turnverein 


